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Lehrer an derſelben Anſtalt, Dr 


worden. 


Amtliches. 


Berlin, 25. Mai. Der König hat dem Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Ahtheilungs⸗Dirigenten Brenning zu Magdeburg den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem katholiſchen Pfarrer 
Schepers zu Wettringen im Kreiſe Steinfurt den Rothen Adler⸗Orden 
Dritter Klaſſe mit der Schleife; ſowie dem Rechtsanwalt und Notar, 
8 Rittler zu Torgau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Der König hat den Garniſon⸗Auditeur, Juftizgj⸗Rath Karl Guſtav 
Publmann, und die Diviſſons⸗Auditeure, Juftizj⸗Räthe Ernſt Karl 
Jermann Meinecke, Karl Friedrich Theodor Lang und Ernſt Ferdinand 
Karl Liebiſch zu Oder: und Korps⸗Auditeuren ernannt. . 

Der Dr. C. A. Tenne in Heidelberg iſt zum Kuſtos bei dem 
mineralogiſchen Muſeum der Univerſität Berlin ernannt worden. Den 
Oberlehrern Dr. Hedicke am Gymnaſſum zu Quedlinburg und Dr. 
Breyſig am Gymnafium zu Erfurt iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt 
worden. Dem Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Danzig Dr. 
Auguſt Kreutz iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt und der ordentliche 
€ I . Schömann, zum Oberlehrer befördert 
worden. Die ordentlichen Lehrer Reisly zu Sagan und Jungels zu 
Patſchkau find als Oberlehrer an das Gymnaſium in Gleiwitz verſetzt 
Bei dem Gymnaſium zu Strehlen iſt der ordentliche Lehrer 
Tr. Krauſe zum Oberlehrer befördert worden. Die Berufung des 
ordentlichen Lehrers Dr. Johannes Friedrich Hermann Krüger am 
Luiſenſtädtiſchen Realgymnaſium in Berlin zum Oberlehrer an das 
ftädtiſche Progymnaſtum daſelbſt iſt genehmigt worden. Dem ordent⸗ 
lichen Lehrer Kopp am Real⸗Progymnaſium zu Hofgeismar iſt der 
Titel Oberlehrer verliehen worden. - 

Der Rechtsanwalt Dr. jur. Schrock in Marienwerder ift zum 
Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts daſelsſt, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Marienwerder und der Rechtsanwalt Oskar 
Schulz zu Strehlen zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 
— mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Strehlen ernannt 
worden. 

Der Forſt⸗Aſſeſſor Behrendt iſt zum Oberförſter ernannt und 
Demſelben die durch Penſionirung des Oberförſters Oſtendorf erledigte 
— zu Friedeburg in der Provinz Hannover übertragen 

orden. 

Der Kaſſenſekretäür Ladewig iſt zum Kaſſirer bei der Staatsſchul⸗ 


den⸗Tilgungskaſſe ernannt worden. 


Beulſcher Reichstag. 


undesraths 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 125 Uhr. 
Wiederum ſind zahlreiche Urlaubsgeſuche eingegangen, welche an⸗ 
ſtandlos bewilligt werden, darunter das des Abg. Witzlſperger, welches 
das vorige Mal als nicht motieirt,, ab rt 
der Urlaub durch die Nothwendigkeit einer Badereiſe begründet iſt. 
Vor der Tagesordnung nimmt das Wort N y 
Abg. Windthorſt: Am Ende der vorigen Sitzung, als ſich die 


Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herausgeſtellt batte, machte ich die Bes 


merkung, daß kurz vorber bei forgfältiger Zählung die Anweſenheit 
der beſchlußfähigen Anzahl ſich erwieſen hatte. Abg. Richter (Hagen) 
erwiderte darauf, dann müßten ſich wohl inzwiſchen einige Mitglieder 
des Zentrums entfernt haben. Damit bat Herr Richter einen Griff 
ins Blaue gethan. Doch da die Preſſe ſeine Aeußerung aufgenommen 
bat, jo fühle ich mich verpflichtet, hier auszuſprechen, daß dieſelbe jeder 
Grundlage entbehrt. E 

Abg. Richter (Hagen): Der Abg. Windthorſt hätte mit der⸗ 
artigen allgemeinen Bemerkungen nicht kommen dürfen. Wer ſolche 
Beſchuldigungen erhebt, muß auch Namen nennen können, denn ſonſt 
liegt die Vermuthung nahe, daß der Abg. Windthorſt ſeine Wahr⸗ 
nehmungen in ſeiner nächſten Nähe, d. b. im Zentrum gemacht bat. 
Die beſchlußfſähige Zahl von Mitgliedern iſt ſchon vor der Abſtim⸗ 
1 Br mehr anweſend geweſen, außerdem aber haben ſich meh⸗ 
rere Mitglieder, die dem Abg. Windthorſt nahe ſtehen, aus fachlichen 
Gründen nicht an der Abſtimmung betheiligt. Jedenfalls ſchicken ſich 
ſolche Bemerkungen nur für den Präſidenten, der hier die Zenſur aus⸗ 
zuüben hat, im Munde des Herrn Windthorſt machen ſie ſich nicht 
schön. (Bravo! links.) K 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich muß nochmals erklären, daß vor 
der Abſtimmung 198 Mitglieder anweſend geweſen ſind, daß ſich alſo 
Mitglieder entfernt haben. Im Uebrigen kann ich nicht begreifen, 
warum der Abg. Richter bier das Wort ergriffen hat. 

Abg. Richter (Hagen : Ich bin zu den Erörterungen gezwun⸗ 
gen worden, weil der Abg. Windthorſt beſonders meinen Namen ge⸗ 
nannt hat und ich es für meine Pflicht gehalten habe, allgemeinen 
Beſchuldigungen entgegenzutreten. Der Abg. Windthorſt hat, wie er 
beute ſelbſt zugeſteht, das vorige Mal eine unwahre Beſchuldigung 
(Großer Lärm; der Präſident ruft den Redner zur Ordnung). 
eine unrichtige Beſchuldigung ausgeſprochen, da nur 198 Mitglieder 
im Haufe anweſend waren daſſelbe alſo nicht beſchlußunfäbig war. 
In ſedem Augenblick iſt die Präſenzſtärke des Hauſes verſchieden und 
wenn das Haus einmal beſchlußunfähig iſt, dann iſt es gleich, ob 198 
oder 192 Abgeordnete anweſend find. N 

Abg. Windthorſt: Es war mir das vorige Mal vor der Ab⸗ 
ſtimmung die Mittheilung gemacht worden, dan das Haus beſchlußfähig 
ſei, und ich habe dieſe Angabe für wahr gehalten. (Rufe: Namen 
nennen !) Im Uebrigen genügt es mir, daß die Linke heute mit folcher 
Lebhaftigkeit auftritt, denn es beweiſt mir das, daß ſie ſich durch meine 
Worte getroffen fühlt. . 6 

Abg. Richter (Hagen): Der Abg. Windthorſt ift nicht in der 
Lage, den Namen desjenigen zu nennen, dem er die Mittheilung ver⸗ 
dankt. Ich kann ihm nur den Rath geben, nächſtens vorſichtiger zu 
ſein. Dieſe ganze Debatte hat ja keinen anderen Zweck, als daß ſich 
der Abg. Windthorſt bei der kirchenpolitiſchen Situation des Augen⸗ 
blicks bei dem Herrn Reichskanzler entſchuldigen will. (Große Unruhe 
im Zentrum; Heiterkeit links) _ 8 % 5 

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein. Auf derſelben 
feht die drüte Berathung des Krankenkaſſengeſetzes, welche 
mit der Abſtimmung über das Amendement Hammacher⸗Moltzahn zu 
5 1a, bei der ſich in der letzten Sitzung die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes ergab, fortgeſetzt wird. 

Das Wort erhält zunächſt 


a a 
Gedanken Ihnen mitzut 


ET ee e ee 


abgelehnt worden war, da heute 


Mittag ⸗Ausgabe. 
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Finanzminiſter von Scholz: } 
dauern der letzten Sitzung nicht ganz beiwohnen können, und nach⸗ 
träglich aber gehört, daß von einem Mitgliede des Hauſes der Vorwurf 
erhoben worden ift, daß zwiſchen meiner Erklärung und derjenigen 
meines Kollegen beim Bundesrath Lohmann ein Widerſpruch beſtehe. 
Bei der Wichtigkeit der Sache will ich verſuchen, dieſen Vorwulf zu 
widerlegen und ſogleich den Verſuch erneuern, die eg, der Re⸗ 
gierung klar zu legen. (Rufe: Abſtimmung!) Es iſt mein Recht, jetzt 
das Wort zu ergreifen. (Ruf: Wir find in der Abſtimmung.) Der 
Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen iſt das Herz des Kaiſers 
zugewandt und die Regierungen baben beſchloſſen, das Wohl der Ars 
beiter fo zu fördern, daß endlich Frieden einkehre. (Jroniſches Lachen 
links.) Der erſte Schritt auf dieſem Wege ſollte mit dem Unfallgeſetz 
G. deer und das Krankenkaſſengeſetz nur daneben berathen werden. 
ie Berathungen haben jedoch das Unfallgeſetz in zweite Linie geſtellt, 
und das vorliegende Geſetz zu einem ſelbſtändigen ausgeſtattet. So 
iſt es gekommen, daß das Geſetz anders geworden iſt, als es beab⸗ 
ſichtigt war, und daß die Regierungen mit Bedenken und Beſorgniſſen 
auf manche Stelle deſſelben blicken und zwar dort, wo das Geſetz 
weniger für den Arbeiter thut, als die Regierungen wünſchen. Wie 
in Preußen die Regierung bei der Ueberſührung des direkten Steuer⸗ 
ſyſtems in das indirekte ſich mit weniger befriedigte, als ſie urſprünglich 
gefordert, ſo wollen wir uns auch gern mit dem Reichstag vereinen, 
um einer gänzlichen Reſultatloſigkeit der Verhandlungen vorzu⸗ 
beugen. Aber in Bezug auf § 1a iſt das nicht gut möglich. Die 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter würde durch dieſen Paragraphen 
nicht erreicht werden. Nach der Ueberzeugung der Regierung find die 
ländlichen Arbeiter in einer Lage, daß die Beflimmungen des Geſetzes 
für fie ein Nachtheil wären. Ich habe es völlig erklärlich gefunden, 
daß die Gegner des Geſetzes für § 1a geſtimmt haben, denn wer das 
Scheitern des Geſetzes wünſcht. muß ſo handeln. Aber wenn dies auch 
taktiſch richtig war, logiſch richtig war es ſicherlich nicht. Sie ſagten, 
wenn das Geſetz eine Wohlthat iſt, ſo muß es für alle Arbeiter in 
gleichem Maße eine Wohlthat ſein. Das iſt ein Trugſchluß. Wenn 
man etwas für ſchlecht hält, ſo muß man es möglichſt einzuſchränken 
ſuchen und mit derſelben Logik könnte man die Verſicherung auf jeden 
Deutſchen ausdehnen, der ſich in guten Verhältnifien befindet. Die 
Herren hätten Amendements bringen müſſen die alle Bedenken der 
Regierung zerſtreuten; die Geſichtspunkte dazu habe ich onen ja ans 
gedeutet. Ich will an dem Amendement Hammacher keine Kritik üben, 
aber ich muß doch ſagen, daß es ſehr dunkel iſt. Ich, wie Herr Loh⸗ 
mann, find der Anſicht, daß es die Bedenken der Regierung nicht zer⸗ 
ſtreuen kann. Nun vergeben Sie mir, daß ich noch einmal die mate⸗ 
rielle Debatte veranlatzt habe. Der Herr Reichskanzler war von dem 
Wunſche beſeelt, heute hier zu erſcheinen, aber ſeine ſchweren Leiden 
haben ihn dovon ab ſo habe ich die Auf 


en. 

Abg. Windthorſt Gur Geſchäftsordnung): Durch die Rede des 
Herrn v. Scholz beſinden wir uns einem ganz außerordentlichen Falle 
gegenüber. Wir waren am Schluſſe der vorigen Sitzung mitten in der 
Abſtimmung, ein Theil derſelben bereits vorüber, und nachdem ſich die 
Beſchlußunfäbigkeir des Hauſes herausgeſtellt hatte, mußte heute ſofort 
in der Abſtimmung fortgefahren werden. Hatte die Regierung uns 
noch etwas mitzutbeilen, wollte Herr v. Scholz eine mißverſtändliche 
Auffaſſung ſeiner Worte aufklären, ſo mußte dies vor der Tagesord⸗ 
nung geschehen. Wenn die Regierung während der Abſtimmung noch⸗ 
mals in die Debatte zurückgreifen wollte und damit wieder die Dis⸗ 
kuſſion eröffnen könnte, ſo würde damit ein bedenkliches Präzedenz ge⸗ 
ſchaffen werden. Ich ſtelle darum den Antrag, daß wir die Diskuſſion 
nicht als wieder eröffnet anſehen. Ich halte eine weitere materielle 
re für unzuläſſig und bitte, ſofort in der Abſtimmung fort⸗ 
zufahren. 

Miniſter v. Scholz: Nach den Worten des Abg. Windthorſt 
ſcheint es, als ob er meine Berechtigung bezweifelt, daß ich hier das 
Wort genommen babe. Dem gegenüber weiſe ich auf Art. 9 der Ver⸗ 
faſſung hin, nach welchem die Regierungen verlangen können, jeder⸗ 
zeit hier gehört zu werden, und dieſes Recht der verbündeten Regie⸗ 
rungen zu wahren, halte ich mich für verpflichtet. Dieſes Recht hat aller⸗ 
dings ſeine natürlichen Schranken, und es würde mir nicht einfallen, 
mitten in der Abſtimmung das Wort zu nehmen. Aber am Mittwoch 
iſt die Befchlußunfäbigfeit des Hauſes eingetreten, ſeitdem find zwei 
Tage vergangen, und heute find verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen 
bereits gemacht, auch eine längere Erörterung vor der Tagesordnung 
geführt worden. Da war ich ſehr wohl in der Lage, die Ausführun⸗ 
gen zu machen, welche ich für erforderlich hielt. 

Abg. Sehr. von Minnigerode pflichtet dieſen Ausführungen 
bei und weiſt ebenfalls auf Axt. 9 der e bin, wonach den 
Vertretern der verbündeten Regierungen das Wort im Reichstage 
jederzeit gegeben werden muß. ep 

„Abg. Windthorſt: „Zu jeder Zeit“ bedeutet doch nur, zu jeder 
Zeit, wo dies überhaupt möglich iſt. (Sehr richtig! links.) Ein Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen darf doch nicht etwa während 
meiner Rede mir ins Wort fallen; ebenſo wenig darf ein Miniſter 
mitten in der Abſtimmung das Wort nehmen. > 5 

Abg. v. Bennigſen: Herr v. Schols hat bereits ſelbſt auf die 
natürliche Einſchränkung des Rechtes der Vertreter der verbündeten 
Regierungen hingewieſen, dieſe Einſchränkung liegt aber nicht nur in 
der Natur der Sache, ſondern ergiebt ſich auch aus der durch die Ge⸗ 
ſchüftsordnung feſtgeſetzten Form, in welcher wir unſere Verhandlungen 
führen. Weder im Reichstage, noch im Abgeordnetenhauſe hat bisher 
jemals ein Mitglied des Hauſes, oder ein Regierungsvertreter während 
der Abſtimmung das Wort zur Sache verlangt. Auch Herr von Scholz 
glaubt nicht dazu berechtigt zu fein, nur in dem beſonderen Falle meint 
er im Rechte zu ſein, da wir ſeiner Anſicht nach nicht in der Abſtim⸗ 
mung begriffen waren. Aber in der That war die Abftimmung bereits 
bis zu einem beſtimmten Punkte gelangt, wir waren mitten darin, und 
fobald das Thema „Krankenkaſſengeſetz“ wieder auf die Tagesordnung 
kommt, haben wir ſofort die unterbrochene Abſtimmung wieder aufzu⸗ 
nehmen. Formell zuläſſig und materiell durchaus von demſelben Effekt 
wäre es geweſen, wenn Herr von Scholz ſich das Wort vor der Tages⸗ 
ordnung erbeten hätte. — Ich wünſche ebenfalls, daß aus dem heutigen 
Vorgang uns kein Präzedenz erwachſe und halte es mit dem Abg. 
Windthorſt für das Nichtigſte, die Diskuſſton nicht für eröffnet anzu 
ſehen und in der Abſtimmung fort ufahren. b 

Mmiſter von Scholz: Ich freue mich, daß Herr von Bennigien 
zugiebt, daß ich das Recht hatte, das Wort zu nehmen (Widerſpruch). 
Aber nicht nur vor der Tagesordnung, ſondern zu jeder Zeit haben 
die Vertreter der verbündeten Regierungen das Recht das Wort zu 


Ich habe zu meinem großen Be: | 


ann duch die Verleſung der 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


nehmen, zu dem ich mich übrigens bei dem Herrn Präſidenten vor 
der Sitzung gemeldet habe. . x 

Präfident von Levetzow: Herr Minifter von Scholz hat ſich Dr 
allerdings das Wort vor der Sitzung erbeten, aber mit dem aus⸗ 1 
9 Zuſatz, ſobald wir in die Tagesordnung eingetreten ſein 
werden. 

Abg. Richter (Hagen): Das iſt klar geſtellt, daß Niemand das 
Recht hat, in der Abſtimmung das Wort zu nehmen und auch der 
Präſident nicht das Recht hat, es zu ertheilen. Fleilich, wenn der 
Vertreter der Regierung darum das Recht hälte, wenn wir in der 
Abſtimmung ſind, ſeine materiellen Ausführungen vor der Tages⸗ 
ordnung zu machen, ohne daß wir in der Lage wären, etwas zu er⸗ 
widern, dann müßten wir ſofort unſere Geſchäftsordnung ändern. Im 
Uebrigen wird unſere ganze Situation in charakteriſtiſcher Weiſe ge⸗ 
kennzeichnet durch die außergewöhnliche Art, wie die Vertreter der 
Regierung von ihrem Rechte Gebrauch machen. Es macht durchaus 
den Eindruck, als ob man nicht nach Verſtändigung ſucht, ſondern auf 
einen Konflilt ausgeht. N 

Miniſter v. Scholz: Ich hätte erwartet, daß Abg. Richter vor⸗ 
ſichtiger geweſen wäre in der Interpretation der Gepflogenbeiten der 
Regierung, nachdem ihm erſt neulich gelegentlich der Interpellation 
Johannſen ein Mißgeſchick paſſirt iſt. Er meinte, es ſei neu, daß der 
Vertreter der Regierung die Beantwortung der Interpellation ablehne. 
ohne deren Begründung anzuhören, und doch iſt es immer Sitte ge⸗ 
weſen, daß der Vertreter der Regierung ſich auf die Frage des Prä⸗ 
ſidenten ſofort entſcheidet. Ebenſo iſt die Ablehnung der Beantwortung 
nicht ohne Vorgang, vielmehr iſt im Abgeordnetenbauſe ebenfalls die 
Beantwortung einer Interpellation verweigert worden. Und auch daß 
ein Vertreter der Regierung mitten in einer Debatte zu einem anderen 
Gegenſtande das Wort nimmt, iſt ſchon da geweſen, erſt neulich als 
ich die Kaiſerliche Botſchaft bier verlas. > 

Abg. v. Bennigſen: Die Allerhöchſte Botſchaft it doch etwas 
weſentlich Anderes, als die Rede eine Regierungsvertreters. (Sehr 
wahr!) Außerdem wurde fie nicht mitten in der Abſtimmung verlefen. 
Im Uebrigen nimmt Herr von Scholz nach ſeinen Ausführungen auch 
kein beſonderes Privileg in Anſyruch, befindet ſich nur formell nicht in 
Uebereinſtimmung mit der Praxis des Hauſes. Ich bitte, wie gejagt, 
in der Abſtimmung fortzufabren. 1 

Abg. Richter (Hagen): Neulich entfernte ſich Herr v. Scholz bei 
der Interpellation und bringt nun das, was er damals ſagen wollte. 
beute vor. Das iſt wieder etwas ſehr Ungewöhnliches. Uebrigens 
eigen mir die Worte des Herrn v. Scholz, daß ich Recht hatte: meine 
eden werden von den Herren doch geleſen, wenn ſie auch nicht hier 
find (Heiterkeit); man ſchenkt meinen Reden die gehörige Ber 
achtung und beantwortet ſie auch nachher, wenn auch zu unpaſſen 

e Vieles 0 


erbötſchaft zweiter Klaſſe, in r 
Bismarck den Herren vom Bundesratbh ſchriftlich mittheilt, was er 
ibnen zu ſagen hat. All' das Ungewöhnliche zeigt, daß oben nicht 
lles fo iſt, wie es ſein ſoll. tz 1 
Abg. v. Minnigerode: Ich möchte Herrn Richter nur fragen, 
wie es denn feiner Anſicht nach oben fein ſoll. ( Heiterkeit.) 

Präſident v. Levetzow: Ich habe Herrn v. Scholz das Wort 
gegeben, weil ich nach Art. 9 jedem Vertreter der verbündeten Regie⸗ 
rungen zu jeder Zeit das Wort zu geben habe und konnte nicht wiſſen. 
ob Herr v. Scholz zur Geſchäftsordnung oder zur Sache ſprechen wollte. 
Im Uebrigen kann man auch während der Abſtimmung zur Geſchäfts⸗ 
ordnung das Wort nehmen. Wenn z. B. mich während der Abſtim⸗ 
mung jemand darauf hinweiſt, daß eine Thür offen iſt und es zieht, muß a 
ich ihm das Wort geben. Auch iſt der Fall ſchon dageweſen und zwar 4 
unter Herrn Simſons Präſidium am 12. Mai 1871, wo dieſer dem 
Fürſten Bismarck während einer Abftimmung das Wort zu einer Mit⸗ 
theilung ertheilte. b 
Das Haus gebt nunmehr über zur Abſtimmung über den Antrag 
Hammacher⸗Maltzahn, für den Fall der Annahme des § 1a demſelben 2 
einen Zuſatz hinzuzufügen, nach welchem der Verſicherungszwang die⸗ i 
jenigen Perſonen nicht treffen ſoll, die in Krankbeitsfällen auf dreizehn⸗ 
wöchentlichen Lohn oder Naturalverpflegung Anſpruch haben. 

Dieſer Antrag wird mit 137 gegen 134 Stimmen angenom⸗ 
men. 8 la mit dem Zuſatz jedoch in namentlicher Abſtimmung nach 
dem Antrage Hertling mit 136 gegen 134 Stimmen abgelehnt. 
Die Abgg. Wedell⸗Malchow und Leuſchner enthielten ſich 7 
der Abſtimmung. - \ E 
Hierauf bemerkt Abg. Bennigſen zur Geſchäſtsordnung: Der 
Fall am 12. Mai 1871, den der Herr Präſident angeführt hat, ift 
uns nicht präjudizirlich. Damals fragte Präſident Simſon ausdrücklich . 
das Haus um Erlaubniß, ehe er dem Fürſten Bismarck das Wort gab, 1 
und es handelte ſich um eine ganz beſondere Mittheilung, nämlich die 
bort) . von dem ſoeben abgeſchloſſenen Frieden von Verſailles. (Hört! 

ör 


Präſident v. Levetzow: Mir ift die betreffende Stelle des ſteno⸗ 
graphiſchen Berichts vorhin zugeſtellt worden, und ich habe die Sache 
nicht weiter nachgeleſen. Im Uebrigen liegt mir nichts daran, daß 
meine Anſicht maßgebend iſt, und ich unterwerfe mich gern dem Urtheil 
der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton. 8 

Abg. Richter (Hagen): Es iſt nicht erforderlich, die Frage der 
Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion zu Er Gegentheil iſt völlig 
klar geſtellt, daß der Präſident damals das Wort an Fürſt Bismarck 
nicht ohne die Erlaubniß des Hauſes extbeilt hat. . 

Abg. v. Minnigerode: Nur aus Kourtoiſie hat Fürſt Bis⸗ 
mard die Erlaubniß nachgeſucht. 5 1 - 

Präſ. v. Levetzow: Ich konſtatire, daß Fürſt Bismarck damals 
das Wort zu einer Mittheilung an das Haus verlangt hat. . 

Abg. Windthorſt: Die damalige Rede des Fürſten Bismarck 
hatte leinen materiellen Einflutz auf die bevorſtehende Abſtimmung. 

Abg. Dirichlet: Da Fürſt Bismarck, wie der Präſident kon⸗ 
ſtatirt, die Erlaubniß nicht nachgeſucht hat, hat er nach Herrn 
v. Minnigerode Mangel an Kourtoiſie gezeigt. Im Uebrigen hätte 
ſicherlich ein Präſident wie Simſon die Erlaubniß des Hauſes nicht 
eingeholt, wenn es nicht erforderlich geweſen wäre. 

Eu DE wird die Debatte über das Krankenkaſſengeſetz 
ortgefübrt. R 
§. 2 wird mit den ſich aus der Ablehnung des § 1a ergebenden 
redaktionellen Aenderungen angenommen. 2 
3 3 lautet: Auf Beamte, welche in Betriebsverwaltungen des 
Reich es, eines Bundes ſtaates oder eines Kommunalverbandes mit ſeſtem 
Gehalt angeſtellt find, findet dies Geſetz keine Anwendung. : 
Abg. Dr. Hammacher beantragt, ſtatt der Worte: findet „dies 


Geſetz“ keine Anwendung, zu jagen: finden „die Beſtimmungen der 

1. 1a, 2 dieſes Geſetzes“ keine Anwendung, da man für die 

eamten doch nur den Verſicherungszwang, nicht aber die Möglichkeit, 
ſich bei den Zwangskaſſen zu verſichern, ausſchließen will. f 

Der — Hirſch beantragt, dem 8 3 1 * Zuſatz zu geben: 
Auf ihren Antrag ſind zu befreien von der Verſicherungspflicht Per⸗ 
ſonen, welche herkömmlich im Krankheitsfall mindeſtens für 13 
Wochen auf Verpflegung in der Familie des Arbeitgebers oder auf 
Fortzahlung des Lohnes Anſpruch haben. 

ür den Fall der Annahme dieſes Antrages verlangt der Abg. 
Dr. Gutfleiſch das Wort „herkömmlich“ zu ſtreichen. während 
Abg. Hammacher ſtatt dieſes Wortes „nachweislich“ zu ſetzen bittet. 

Die Aogg. Büchtemann und von Kleiſt⸗Retzow ſind 
im Weſentlichen mit dieſen Anträgen einverſtanden, während Geheim⸗ 
Rath Lohmann die Beſtimmung „Verpflegung in der Familie des 
Arbeitgebers“ zu unbeſtimmt findet. Es fragt ſich namentlich, ob 

nter auch die Gewährungen ärztlicher Hülfe und freier Arznei 
verſtanden wird. 5 

Die Anträge Hammacher und Dr. Hir ſch werden bierauf 
angenommen und mit den hierdurch bedingten Modifikationen 
der ganze § 3 genehmigt. 0 } 

S 4 enthält die Beſtimmungen über die Gemeinbeverficherung. 

Abg. Dr. Hirſch beantragt folgenden Zuſatz: Verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen können jederzeit aus der Gemeindekrankenverſiche⸗ 
rung ausſcheiden, wenn ſie nachweiſen, daß ſie Mitglieder einer der 
im Abſat 1 bezeichneten (anderen) Kaſſen geworden ſind. 

Geh. Rath Lohmann hält dieſen Antrag für entbehrlich, ebenſo 
der Abg. Frhr. v Maltzahn⸗Gültz, während der Abg. Ham⸗ 
macher nichts Bedenkliches in demſelben finden kann. ; 

Geh. Rath Lohmann: Nach dem Antrage Hirſch werden die 
Intereſſenten ſchlechter geſtellt, als nach der Vorlage; während nach 
dieſer Jeder ohne Weiteres von der Gemeindeverſicherung befreit iſt, 
der einer anderen Kaſſe angehört, iſt nach dem Antrage Hirſch hierzu 
erſt ein beſonderer Nachweis nöthig. f 

Der Antrag Hirſch wird hierauf abgelehnt und 8 4 mit unweſent⸗ 
lichen redaktionellen Aenderungen angenommen. 

de beſtimmt, daß die Gemeinde Beiträge erheben kann und daß 
für Gemeinden, welche auf dieſe verzichten, die Verſicherungspflicht der 
ländlichen Arbeiter nicht ausgeſchloſſen werden kann. } 

bg. Dr. Hirſch beantragt, die Beiträge zur Gemeindever⸗ 
ſicherung obligatariich 1 machen, damit die Arbeiter die Unterſtützung 
der Gemeinden nicht als eine Wohlthat, ſondern als ihr Recht be⸗ 


ten. 

Abg. Paaſche beantragt, daß Gemeinden, welche auf die Erbe⸗ 
bung der Beiträge verzichten, auch den ländlichen Arbeitern Unterſtützung 
im Krankheitsfalle gewähren müſſen. 5 

Abg. v. Malbahn⸗Gültz iſt gegen den Antrag Hirſch, der 
nur der Vertretung der Intereſſen der freien Hilfskaſſen ſeine Ent⸗ 


kt 
g. Dr. Buhl hält die Annahme des Antrages Paaſche nach 
Ablehnung des 
Abg. Dr 


aaſche abzulehnen, 
nden zu ſtark belaſte. 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow bittet die Anträge Paaſche und Hirſch 


8 7, 8 und 9 2 1 — obne Deba 

10 beſtimmt, daß die Beiträge bis zu 2 Prozent des Tagelohnes 
erhöht werden können und Ueberſchüſſe zu einem Reſervefonds vers 
wandt werden ſollen. g 

Abg. Wichmann und Frhr. v. Maltz ahn beantragen die Er⸗ 
böbung der Beitragspflicht nicht zu beſchränken. 38 

Abg. Dr. Lasker erklärt in Uebereinſtimmung mit einer neu⸗ 
lichen Bemerkung des Abg. Dr. Buhl, daß durch Annahme dieſes An⸗ 
trages für ihn das Geſetz werthlos würde. ; 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz erachtet feinen Antrag für eine uns 
— Konſequenz der Streichung des § la und bittet um deſſen 

nnahme. 

Abg. Dr. Buhl erklärt wiederholt, daß für ihn und ſeine 
Freunde die Annahme des Antrages Maltzahn ein Grund ſei, die An⸗ 
nahme des Geſetzes zu erſchweren, wenn nicht unmöglich zu machen. 
Redner führt aus, daß er ein Freund des Geſetzes geweſen ſei, wie es 
aus der Kommiſſton gekommen iſt; damals habe man aber noch nicht 
die Ueberraſchungen ahnen können, die die Diskuſſton zeitigen werde. 
Das treffe beſonders bei § 1a zu, der eine entſcheidende Beſtimmung 
des Geſetzes enthielt. Nunmebr ſei ſeine Freundſchaft für das Geſetz 
nicht mehr groß und wenn § 10 mit dem Antrag Maltzahn angenom⸗ 
men würde, jo würde er aus einem Freund zum Gegner des Geſetzes 


n. 

Abg. Frbr. v. Franckenſtein erklärt ebenfalls gegen den An⸗ 
trag Maltzahn ſtimmen zu wollen und rechtfertigt das Zentrum wegen 
feiner Abſtimmung über 8 1a. 1 

Abg. Lohren wird gegen den Antrag ſtimmen und bittet den 
Abg. v. Maltzahn denſelben zurückzuziehen. 

Geh.⸗Rath Lohmann: Die Regierungen haben ſtets auf dem 
Standpunkt des Antrages geſtanden und ſehen heute darin eine Konſe⸗ 
quenz der Ablehnung des 5 1a. 

N 10 wird darauf unverändert angenommen. a 

Alsdann vertagt ſich das Haus bis Sonnabend Mittag 12 Uhr; 
Tagesordnung: Krankenkaſſengeſetz. 

Schluß 54 Uhr. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung. 

Berlin, 25. Mai. Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 94 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des 
Zwangsvollſtrecungs⸗Geſetzes, über welches der Abg. 
Simon von Zaſtrom referirt. Derſelbe führt im Weſentlichen 
aus, daß die Kommiſſion ſich zu prinzipiellen Aenderungen der Bes 

ſchluſſe des Herrenhauſes nicht veranlaßt gefühlt bat, 


2 


88 1—5 werden ohne Diskuſſion angenommen. 
Bu $ 6, welcher von der Eintragung in das Grundbuch handelt, 
a 


at 
Abg. Günther, dem Abf. 3 folgende Faſſung zu geben: 
Aus pollſtreckbaren Urkunden und aus vollſtreckbaren Vergleichen 
außerhalb der in $ 702 Nr. 1 und 2 der Zivilprozeßordnung vor⸗ 
eſehenen Fälle wird nur eine Vormerkung eingetragen. 5 
iniſterialdireltor Kurlbaum II erklärt ſich aus praktiſchen 
und juriftiihen Gründen gegen dieſen Antrag; ebenſo tritt der Referent 
für W Der Beſchlüſſe des Herrenhauses ein. Gleichwohl 
wird ntrag Günther angenommen. 
Dem 5 22, welcher von den Theilnahmerechten der Intereſſenten 
handelt, beantragt 3 
Abg. Graf von Bismard-Shönbaufen folgenden 
Schlußabſatz hinzuzufügen: r 
‚Sit der Erſteher des Grundſtücks aleichgeitig eingetragener Gläu⸗ 

biger und deckt das Kaufgeld nicht die für ihn eingetragene For⸗ 
derung, ſo wird der Schuldner in Höbe des Ausfalls der letzteren 
von ſeiner perſönlichen Verbindlichkeit frei. 

edner führt aus: Dieſer Antrag ſoll der Ausbeutung des Schuldners 
durch den Gläubiger vorbeugen; er iſt eine Forderung der Gerechtig⸗ 
keit, welche man dem ohnehin in bedrängter Lage befindlichen Schuldner 
nicht verſagen kann. Würde dieſer Zuſatz nicht angenommen, ſo iſt 
das neue Geſetz überflüſſig, denn es erfüllt dann feinen Zweck, den 
Schuldner mög ichſt zu ſchützen, nicht, und es würde bei den alten 
Uebelſtänden verbleiben. . 

Miniſterialdirektor Kurlbaum II: Die Regierung würde es 
mit Freuden begrüßen, wenn ein Antrag eingebracht würde, der allen 
beſtehenden Mikftänden auf dem Gebiet des Subhaſtationsweſens ein 
Ende machen könnte. Der vorliegende Antrag jedoch iſt nach der 
Meinung der Regierung hierzu nicht im Stande. Es giebt viele Fälle. 
wo ein Beleihen des Gutes über ſeinen Werth binaus dadurch erfolgt, 
daß der Inhaber ſelbſt einen bohen perſönlichen Kredit genießt. Man 
würde bei Annahme des vorliegenden Antrages erreichen, daß der 
Schuldner nicht verpflichtet wäre, den Gläubiger für den Ausfall 
zwiſchen Kaufgeld und Schuld ſchadlos zu halten, ſo daß alſo eine 
Benachtheiligung des Gläubigers geſchaffen würde. Das vorgeſchlagene 
Zr iſt zu hart und unausführbar und ich bitte Sie den Antrag 
abzulehnen. 

Abg. v. Körber bittet den 6 22 unverändert anzunehmen, weil 
er am beſten im Stande iſt, vom Grundbeſitz die nachtheiligen Folgen 
von Kriſen, wie ſie in Preußen in den erſten Dezennien des Jahr⸗ 
bunderts eingetreten ſind, fernzuhalten. Derartige Kriſen können aber 
wiederkehren und ihnen begegnen zu können, muß man dem Grund⸗ 
befiger durch geſetzliche Beſtimmungen helfen. Der verſchuldete Beſitzer 
iſt überhaupt in einer ſehr ſchlimmen Lage, da feine Abgaben bedeutend 
böher ſind, als diejenigen des unverſchuldeten Beſitzers; während dieſer 
203 Prozent feines Einkommens an Abgaben bezahlt, muß jener 38 
Prozent bezahlen. Die Nothwendigkeit. dem verſchuldeten Grundbeſitz 
aufzubelfen, geht auch aus dieſen Daten bervor und man würde ihr 
am beſten durch Annehmen des $ 22 genügen. 

Abg. Munckel erkennt an, daß der Antrag Bismarck den Vorzug 
der Konſequenz hat; wenn man dem Schuldner eben helfen will, ſo 
muß man dieſen Antrag annehmen. da der $ 22 ohne denſelben für 
den Schuldner ziemlich werthlos iſt. Dieſer Antrag iſt nicht nur für 
Furiſten, ſondern auch für Laien verſtändlich und auch dieſe werden ans 
erkennen müſſen, daß der Antrag nicht annehmbar iſt, da er vor Allem 
die Praxis ignorirt. Uebrigens würde der Antragſteller das nicht er⸗ 
reichen, was er beabſichtigt, denn ſein Antrag würde eine Umgehung 
ſehr leicht möglich machen. Der Antragiteller hat Gläubiger im Auge, 
die er eben nur allein kennt; ich weiß nicht, wo Herr Graf Bismarck 
ſeine bypolhekariſchen Erfahrungen gemacht hat, woher er weig, daß 
der Gläubiger ſtets ein Schwindler iſt, der auf den Ruin des Schuld⸗ 
ners lauert. Wenn man den Gläubiger für einen Schwindler 
hält, jo borge man nicht von ihm. thut man es trotzdem, jo hat der 
Gläubiger ſedenfalls nur eine ganz geringe, moraliſche Qualifikation. 
Die Theorie des Antrages geht der Praxis nicht voran, ſondern er 
folgt ihr, der Antrag will wieder das böſe römiſche Recht einführen, 
während man es aus dem Erbrecht entfernen und durch das germani⸗ 
ſche Recht erſetzen will. Der Antrag will demjenigen, der mehr Schul⸗ 
den gemacht hat, größere Rechte einräumen, wie demjenigen, der weniger 
Schulden hat. Wenn man die Korrealhypothek mit größeren Vor⸗ 
rechten bedenkt, ſo ſchädigt man die Intereſſen der poſtlogirten Gläu⸗ 
biger. Die Nachtheile für dieſe ſind ſo groß, daß dadurch jede der 
Hypotheken weſentlich an Werth perliert. Es würde ſich in der Praxis 
nicht als gut herausſtellen, den Antrag Bismarck anzunehmen, unſere 
Geſetzgebung iſt keineswegs ſo ſchlecht, um Schwindeleien der Gläubiger 
zu begünſtigen. Die Klagen über Schwindeleien ſind überhaupt ſehr 
jungen Datums. Wir auf dieſer Seite des Hauſes werden gegen den 
Antrag Bismarck ſtimmen, weil er dem Verkehr unleidliche Feſſeln an⸗ 
legt. (Beifall links.) h 

Miniſterial⸗Direktor Kurlbaum II. beſtreitet, daß die vom Bor: 
redner angebrachten Argumente zutreffend find und glaubt, daß es den 
poſtlogirten Gläubigern möglich ſein wird, ihre Forderungerungen mit 
geringen Unkoſten geltend zu machen. Das geltende Hypotbekenrecht 
iſt nicht reines preußiſches Recht, ſondern vermiſcht mit römiſchen 
Rechtsgrundſätzen. Die Vorlage beabſichtigt gerade die darin enthal⸗ 
tenen Mißſtände zu beſeitigen und rein preußiſches Recht einzuführen. 
Redner bittet ſchließlich. die Beſchlüſſe des Herrenhauſes anzunehmen, 
elt Ausführungen des Vorredners keinen Grund gegen dieſelben 
enthalten. 

Abg. Dr. Martinius ſteht dem Geſetze ſympathiſch gegenüber 
und erklärt die Ausführungen des Abg. Munckel für zu ſchwag 5 
Nur in Betreff der Korrealpolitik ſtehe er nicht auf dem Standpunkt 
der Vorlage; hier könne er das Prinzip des Geſetzes nicht billigen, da 
es die poſtlogirten Gläubiger unter Umſtänden ſchwer benachtheilige. 
Im Uebrigen würde nicht dem Landwirth, ſondern dem Großkapital 
durch dieſe Beſtimmung geholfen werden und die profeſſlonirte Güter⸗ 
ſchlächterei würde durch das Geſetz nicht beſeitigt. Dem Antrage Bis⸗ 
— a Redner ſympathiſch gegenüber, glaubt jedoch, daß er zu 
weit geht. 

„Das Haus vertagt ſich darauf. Der Präſident beraumt die nächſte 
Sitzung auf Sonnabend 9 Uhr an. Tagesordnung: Fortſetzung der 
heutigen Berathung. Staatsſchuldbuch. 

Schluß 12 Uhr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


O: Berlin, 25. Mai. [Die Verwaltungsge⸗ 
lebe. Auflöſungsgerüchte.] Das Schickſal der Ver⸗ 
waltungsgeſetze — und damit nach einer weit verbreiteten, jedoch 
nicht unanfechtbaren Anſicht das des Portefeuilles des Herrn von 
Puttkamer — hängt weniger von der Beurtheilung der Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes durch unſere Lords, als vielmehr davon 
ab, welchen endgiltigen Entſchluß Fürſt Bismarck darüber faßt; 
dieſer wird ſich dann, je nachdem, in Schwierigkeiten, welche im 
Plenum des Herrenhauſes entſtehen werden, oder in der glatten 
Erledigung der betr. Vorlagen ſeitens deſſelben bekunden. Bis 
jetzt hat, zu nicht geringer Beunruhigung der Schöpfer und 
Freunde der „Reviſion“, Fürſt Bismarck eine abſolute Zurück⸗ 
haltung bewahrt; daß dieſe aber keineswegs etwa auf Gleich⸗ 
giltigkeit gegenüber den Fragen der Verwaltungsgeſetz⸗ 
gebung zurückzuführen iſt, weiß man nicht blos aus den 
Vorgängen beim Sturz des Grafen Eulenburg II. Nach Allem, 


was über die Stellung des Miniſterpräfidenten zu dieſen Fragen 
bekannt iſt, darf man ohne Weiteres annehmen, daß ihm die 
Reviſion des Herrn von Puttkamer prinzipiell noch keineswegs 
genügt, daß er in der Reaktion gegen die „liberale“ Verwal⸗ 
tungsgeſetzgebung in vielen Punkten weiter gehen würde, weniger 
betreffs der eigentlichen Selbſtverwaltung, für welche Fürſt Bis⸗ 
marck als ein Gegner der Büreaukratie, wohl eine gewiſſe Sym⸗ 
pathie hat, als beſonders hinſichtlich der Verwaltungsgerichts⸗ 
barkeit. Hier kommt für ihn der Geſichtspunkt der Autorität der 
Staatsverwaltung — den er auch bei dem Konflikt mit dem 
Grafen Eulenburg II. in den Vordergrund ſtellte — in Be⸗ 
tracht; es ſcheint gut verbürgt zu ſein, daß Fürſt Bismarck 
von dieſem Geſichtspunkt aus ſogar dem Oberver⸗ 
waltungsgericht, welchem doch ſelbſt Herr von Puttkamer und 
die äußerſte Rechte eine gewiſſe Werthſchätzung zu bezeugen 
pflegen, keineswegs hold iſt. Es frägt ſich, abgeſehen von den 
taktiſchen und perſönlichen Erwägungen, welche im gegenwärtigen 
Augenblick für den Fürſten Bismarck mit in Betracht kommen 
dürften, ob er ſich für ſein Ideal einer Verwaltungs⸗Organiſation 
mehr von dem Anfang einer Beeinträchtigung der Verwaltungs⸗ 
Gerichtsbarkeit verſpricht, welcher in den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes enthalten iſt, oder mehr von einer abermaligen 
Vertagung der Reviſion. Darüber iſt nichts Zuverläſſiges be⸗ 
kannt; aber als ſicher kann man annehmen, daß das vorliegende 
Reviſtonswerk, eben weil es den perſönlichen Anſichten des 
Miniſterpräſidenten nur wenig entſpricht, ihm eventuell durchaus 
geeignet erſcheinen würde, als Mittel zu anderen politiſchen 
Zwecken verwendet zu werden. — Trotz der Berichte über ang 
gebliche, auf die Auflöſung des Reichstags im Falle der Nichter⸗ 


ledigung des Etats bezügliche Aeußerungen des Kanzlers halten 


alle kühl urtheilenden Politiker an der Ueberzeugung feſt, daß 


es aus dieſem Anlaß nicht zu Neuwahlen kommen werde, obgleich. 


der Abſchluß des Etats nicht während der Sommerſitzungen erfol⸗ 
gen wird. Die Unmöglichkeit dieſes Abſchluſſes wird ſich dadurch 
ergeben, daß, je weiter die Jahreszeit vorſchreitet, in allen 
Fraktionen die Lücken ſich immer größer zeigen werden, alle an 
der Beſchlußunfähigkeit gleichen Antheil haben werden; gegen 
welche Partei ſoll da von den Wählern die Anklage, die Erledi⸗ 
gung des Etats verhindert zu haben, erhoben werden? Trotz 
einigen offtiziöſen Lärms, der vorderhand betreffs der Frage fort⸗ 
dauern wird, dürfte die Regierung ſchließlich ſich mit dem Abbruch 
der Etatsarbeit ſelbſt einverſtanden erklären. 

Kiel, 25. Mai. (Telegramm.) Das deutſche Panzer⸗ 
geſchwader mit dem Chef der Admiralität v. Caprivi 
an Bord iſt geſtern Abend eingelaufen. Heute inſpizirte der 
Chef der Admiralität die kaiſerliche Werft in Ellerbeck, das Pros 
viantmagazin, die Kaſernen, das Lazareth und die übrigen Gar⸗ 
nifonanfalten, a ' d 

alzburg, A at. ie ro erzogt 
Toskana bat bei einem geſtern nach 1a Sinteriee een 
Jagdausflug durch das Umſtürzen des Wagens einen Bruch des rechten 
Oberarmes erlitten, es wurde derſelben bei der in vergangener Nacht 


erfolgten Rückkehr bierher der erſte Verband angelegt und ſteht nach 


ärztlicher 8 eine vollſtändige 17757 zu erwarten 
Madrid, 24. Mai. Zu Ehren des Königs und der Königin 
von Portugal, welche ſeit dem 22, d. Mis. zum Beſuch am hie⸗ 
figen Hof weilen, fand geſtern ein Banket im königlichen Palais ſtatt. 
König Alphons brachte einen Toaſt auf das portugieſiſche Königspaar 
aus und ſagte, Spanien und Portugal jeien vereinigt durch eine enge 
Allianz, wobei jedoch jedes Land ſeine Selbſtändigkeit und Unab⸗ 
hängigkeit bewahre. Der König von Portugal erwiderte mit einem 
Toaſt, in welchem er dem gleichen Gedanken Ausdruck gab. 
London, 24. Mai. (Ausführlichere Meldung.) Im Unter⸗ 
hauſe antwortete der Unterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice auf 
mehrere an ihn gerichtete Anfragen, die Franzoſen hätten Mad⸗ 
ſhunga auf der Weſtküſte von Madagaskar ſechs Stunden lang 
bombardirt und hierauf beſetzt, die Hovas hätten große Verlufte- 
erlitten, der franzöſiſche Admiral ſei, nachdem er eine Garniſon 
in Madſhunga zurückgelaſſen, nach der Flotte zurückgekehrt. — 
Anlangend die diplomatiſchen Beziehungen mit Mexiko, ſo gebe 
ein jüngſt ſtattgehabter Meinungsaustauſch Hoffnung auf baldige 
Wiederaufnahme derſelben. — In Bulgarien ſei die engliſche Re⸗ 


gierung wegen Schließung der griechiſchen und amerikaniſchers 


Schulen vorſtellig geworden. Wegen Schließung der Letzteren 
verhandele England auch mit der amerikaniſchen Regierung. — 
Was das Verhältniß Englands zu der Kurie anbetreffe, ſo habe 
die engliſche Regierung niemals die Abſicht gehabt, einen Miniſter⸗ 
reſidenten beim Vatikan zu ernennen. Das Schreiben des Papſtes 
an die iriſchen Biſchöfe ſei nicht auf Veranlaſſung der engliſchen 
Regierung erlaſſen worden. — In Betreff der von der Türkei 
angeordneten Erhebung eines achtprozentigen Werthzolles auf 
Einfuhrartikel endlich habe England bei der Pforte formellen 
Proteſt eingelegt. 

Petersburg, 25. Mai. (Telegr). Das „Journ. de St. Pöterss 
bourg“ gedenkt der Anweſenheit der Vertreter ſämmtlicher Mon⸗ 


archen und Regierungen Europas, Nordamerikas und der aſiatiſchen 
Grenzländer bei dem glänzenden Einzuge des Kaiſers und der 


ſolche Achtung und Freundſchaftsbeweiſe. Dadurch werde bezeugt, daß 


0 


* 
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Kaiſerin in Moskau und fagt, Rußland fei ſtolz und glücklich über 4 


die edlen Abſichten des Kaiſers, die loyale Politik und das Beſtreben 
deſſelben, die Lage des Volkes moraliſch und materiell zu beſſern, von 
der geſammten Welt anerkannt werden. Ebenſo ſei auch die Gegen⸗ 
wart der zahlreichen Vertreter der Preſſe von Bedeutung. Der E 
pfang, welcher dem Kaiſer in Moskau bereitet worden, ſei ein Bewel 
für die Liebe des ruſſiſchen Volkes zu ſeinem Monarchen und für die 
Grundloſigkeit der in den letzten Jahren ausgeniveuten böswilligen Era 
findungen. Der Artikel, ſchließt: Möge die Wahrheit über Rußland 
etzt ſich Bahn brechen und die Freundſchaftsbande der Monarchen bes 
fejtigen. Die Moskauer Feierlichkeiten find ein Friedensfeſt im vollſten 
1 Wortes, wie die „Prov.⸗Korreſp.“ mit Recht bereits bes 
mer Ot. - 
Moskau, 25. Mai. (Telegr.) Der Kaiſer empfing 
heute Mittag um 2 Uhr den Prinzen Albrecht von 
Preußen und die außerordentliche preußiſche Botſchaft im 
Neßkutſchny⸗Sſad⸗Schloß. Nach herzlichſter Begrüßung und Be⸗ 
willkommnung ſtellte der Prinz die Herren feines Gefolges von 
und hatten ſich dieſelben der huldvollſten Begrüßung durch den 
Kaiſer zu erfreuen. Der Kaiſer, die Kaiſerin und die kaiſerlichel 
Familie werden folgenden Feſten beiwohnen: Den Ballfeſten, 
welche am Montag im kaiſerlichen Palais, am Dienftag bei dei 
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Generalgouverneur von Moskau, Fürſten Dolgorukow, am 
Donnerſtag ſeitens des Adels und am Freitag von dem deutſchen 
Botſchafter für die Mitglieder des diplomatiſchen Korps ver⸗ 
anſtaltet werden. Am Mittwoch erſcheinen die Majeſtäten bei 
einer Galavorſtellung im Theater und am Sonnabend auf dem 
großen Volksſeſt beim Petrowskipalaſt. Für letzteres find die 
umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen und verſpricht daſſelbe 
außerordentlich großartig zu werden. Heute iſt Soirée und 
Empfang bei dem Miniſter des Auswärtigen, wozu alle außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter, das diplomatiſche Korps, die ſonſtigen 
* des Reiches und die höheren Hofchargen gela⸗ 
nd. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Mai. 

A. Sparkaſſe. Die Zunahme des Geſchäftsverkehrs in der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe und der damit verbundene größere Andrang des 
Publikums, haben den Magiſtrat veranlaßt, die Dienſtſtunden für den 
Verkehr mit dem Publikum auf die Zeit von 88 Uhr Morgens 
bis 1 Uhr Mittags auszudehnen, dagegen wird die Sparkaſſe des 
Nachmittags nur von 3—4 Uhr dem Verkehr geöffnet ſein. 
Die Einſchränkung der Expeditionszeit während des Nachmittags iſt 
ur Erledigung der umfangreichen Kaſſengeſchäfte nothwendig geworden; 

elegenheit zu Einzahlungen iſt auch nach Schluß der Kaſſe vorhanden, 
denn die Annahmeſtelle 1 Markt 56 nimmt ſolche in der Zeit von 3 
bis 8 Uhr, Annahmeſtelle II Friedrichsſtraße 23 von 4—7 Uhr, An⸗ 
nabmeſtelle III bis 7 Uhr Abends entgegen. Bei den Annahmeſtellen 
der Sparkaſſe ſind vom April 1882 bis zum 31. März cr. 855 Spar⸗ 
einlagen in der Geſammthöhe von 26,876 25 M. gemacht worden, davon 
entfallen auf Stelle 1 305 Einlagen mit 7726,60 M., Stelle II 297 Ein⸗ 

en mit 10,944.65 M., Stelle III 253 Einlagen mit 8205 M. Der Vers 
kehr bei den Annahmeſtellen iſt hiernach annähernd gleichmäßig geweſen, 
es ergeben ſich durch ſchnittlich: 25,4; 24,7; 21 Sparbücher auf einen 
Monat. Die meiſten Einzahlungen fanden im Januar 1883 nämlich 
129 ſtatt, dann folgt April 1882 mit 92, Dezember 1882 mit 90, die 
wenigſten Einzahlungen ſind im September 1882 nämlich in nur 42 
Fällen gemacht worden. 

V. Beſitzveränderung. Das Gut Niekosken, Kreis Czar⸗ 
nikau mit 197 Hektaren Areal, iſt von Herrn Rentier Hofmayr für 
den Preis von 54.000 Mark in der Subhaſtation erſtanden worden. 
Vorbeſitzer war Herr Robert Lange. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Stockholm, 25. Mai. In Folge der Abſtim mung 
des Reichstags in Betreff der Heeresorganiſation hat das 
ganze Miniſterium heute ſeine Entlaſſung gegeben. 

Paris, 25. Mai. Der Senator Laboulaye, Direktor des 
College de France, iſt geſtorben. 

Paris, 25. Mai. Seit der Ankunft des Herrn Lang, 
General⸗Direktors der türkiſchen Staatsſchuld, in Paris, haben 
wichtige Konferenzen bei der Ottomanbank zwiſchen den drei 
Konzeſſionären des türkiſchen Tabaksregiegeſchäftes, der kaiſerlichen 
Ottomanbank, der öſterreichiſchen Kreditanſtalt und dem Bank⸗ 
hauſe S. Bleichröder ſtattgefunden. Es iſt in den zahlreichen 
Fragen, welche ſich der Aufmerkſamkeit des Konſortiums dar⸗ 
boten, eine einſtimmige Beſchlußfaſſung erzielt worden. Haupt⸗ 
ſächlich handelte es ſich darum, die künftige Tabaksregie⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu organiſiren und die allgemeinen Bedingungen ihres 
Betriebes feſtzuſtellen. Eine Heranziehung des Geldmarktes in 
Form einer Einzahlung oder einer öffentlichen Emiſſion iſt nicht 
zur Sprache gekommen. 

London, 25. Mai. Im Unterhaufe erklärte der Premier 
Gladſtone auf Befragen, es habe ein Schriftwechſel mit der 
Suezkanal⸗Kompagnie ſtattgefunden, vor dem Eingehen irgend 
eines Engagements wünſche die Regierung indeß die Abſichten 
kompetenter Perſonen und Kreiſe kennen zu lernen. — In Be⸗ 
antwortung anderer Anfragen bemerkte der Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen, Lord Fitzmaurice, an Ecrington ſei niemals, 
weder direkt, noch indirekt, eine Zahlung aus der Staatskaſſe 
geleiſtet worden. — Wegen der Einfuhrzölle für in Madagaskar 
eingeführte Spirituoſen ſei ein Einvernehmen erzielt, die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages mit dem madagaſſiſchen Geſandten ſei 
nahe bevorſtehend. — Der Deputirte Bryce brachte hierauf den 
Antrag ein, das Haus wolle die Hoffnung ausſprechen, daß die 
Regierung fortfahre, in Gemeinſchaft mit den Unterzeichnern des 
Berliner Vertrags der Pforte die Pflicht und die Nothwendigkeit 
der ſofortigen Einführung von Reformen in Armenien und in 
der europäiſchen Türkei vorzuſtellen. 

Die amtliche Gazette meldet die Verleihung des von der 
Königin geſtifteten Rothen Kreuzes für die Pflege von Kranken 
und Verwundeten an die Prinzeſſin von Wales, an die Kron⸗ 
prinzeſſin des deutſchen Reichs und an die anderen Prinzeſſinnen 
der königlichen Familie. 

Rom, 24. Mai. Die Miniſterkriſis iſt beendet. 
Giannuzzi⸗Savelli, Senator und Präſident des Appellhofes in 
Rom, iſt zum Miniſter der Juſtiz und der Kulte; der Deputirte 
für Cremona, Genala, zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ernannt worden. Beide legen heute den Eid in die Hände des 
Königs ab. 

Petersburg, 25. Mai. Der neuernannte ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte für Bayern und Württemberg, de Staal, iſt in gleicher 
Eigenſchaft auch für Baden und Heſſen beglaubigt worden. — 
Die Reichsbank hat die 20 Millionen Schatzbonds der neuen 
Emiſſion für eigene Rechnung behalten. — Wie der „Regie⸗ 
rungsanzeiger“ mittheilt, hat der Finanzminiſter die Emiſſion 
vierprozentiger Reichs ſchatzbonds, im Betrage von 20 Millionen 
Rubel, angeordnet, deren Tilgung mit dem 22. November 1883 


beginnen ſoll. 
25. Mai. (Meldung der „Nordiſchen Tele⸗ 


Moskau, 
grzphen⸗Agentur.“) Die Großfürſten Alexius und Sergius und 
der Herzog von Edinburg dinirten geſtern bei dem engliſchen 
Botschafter Lord Thornton und verblieben dort bis 11 Uhr 
Abends. Das Haus, in welchem Lord Thornton ſeinen Auf⸗ 
euhalt genommen hat, war bei dieſer Gelegenheit glänzend 
iluminirt. — Die Verkündigung des Krönungstages durch 
Herolde wurde heute programmmäßig fertgeſetzt. — Der Fürſt 
von Montenegro beſuchte heute den Geh. Rath Katkow, geſtern 
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beſichtigte derſelbe alle Säle des Kreml. Die für den Feſtmittag 
fertiggeſtellte Tafel in der „Granowitaja Palata“ wurde heute 
im Beiſein des Hofminiſters, des Grafen Adlerberg und des 
Grafen Pahlen inſpizirt und völlig für die Feier geordnet. — 
Bei dem Fürſten von Bulgarien fand geſtern ein Dejeuner 
ſtatt, welchem die Prinzen Alexander und Heinrich von Heſſen, 
Prinz Wilhelm von Baden und Prinz Albert von Sachſen⸗ 
Altenburg beiwohnten. 

Bukareſt, 25. Mai. Der Senat hat die Wahlmandate 
verifizirt und wird heute den Fürſten Demeter Ghika zu ſeinem 
Präſidenten wählen. — In der Kammer weigert ſich Conſtantin 
Roſetti, das Präſidium anzunehmen, weil er an der Debatte 
über die Reform des Wahlgeſetzes theilzunehmen beabſichtigt. — 
Die aus den Wahlen ſehr geſchwächt hervorgegangene Oppoſition 
erklärt in einem vom „Timpul“ veröffentlichten Manifeſte, daß 
ſie auf die ihr zugefallenen Mandate für Senat und Kammer 
verzichte, und begründet dieſen Schritt mit der angeblichen Ein⸗ 
mengung der Verwaltung in die letzten Wahlen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
FFF 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

im Mai. 


a t u m 3 auf 0 Win d ? a 
r. reduz. in mm. ind. i. Celſ. 
Sens 82 m Seehöhe Grad. 
25. Nachm. 2 753.3 W ſchwach bedeckt 1122 
25. Abnds. 10 752.8 N ſchwach heiter | 12.2 
26. Morgs. 6 752,9 [O ſchwach trübe Neb. 11. 
Am 25. Wärme⸗Maximum: +16’8 IJ. 


e⸗Minimum: 4115 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25 Mai Morgens 0,80 Meter. 
N „ 25. „Mittags 0,80 0 
1 26 „Morgens 0,78 


Lekegrapfiſch⸗ Vörſenberichte. 


oubds@ourie. 
Frankfurt a. M., 25. Mai. (Schlut⸗Gourſe.) Auf den Rück⸗ 
gang der Galizier ſchwach. a 
Lond. Wechſel 20,502, Pariſer do. 81,15. Wiener do. 170,60. RM, 
S.A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1008. K.⸗M.⸗Pr⸗Anth. 
87 05 4b 24, Affen 1408. Pap nd. 1524. 
Bk. 953. Oeſt. ung. Bk. 715,50. Kreditaktien 2613. Silberrente 674 
Pavierrente 67. Goldren Ung. Goldrente 70. 
1218. 1864er Looſe 322.00. Lina. den 223,80 he Oſtb.⸗Obl. 
li — 


963. Böhm. Weſtbahn 259 „ . N bahn 1714 
Galizier 2543. Franzoſen 2844, Lombarden 134}. Italiener 924, 
1877er Ruſſen 90%. 1880er Rufen 735. IL Orientanl. 574, tr. 
Paciſie 1113. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 534. Wiener 

57 öſterreichiſche Papierrente 798. Buſchtehrader —, 
Egupter 75, Gottbardbahn 116 Türken 123. 


Weſtſizilianiſche Eifenbahn 888. 
Nach Schluß der Börſe: Krepitgktien 2604, ei 283}, Ga⸗ 
Gn 254%, Lombarden 1338, IL Orientan! — III. Orientanl. —, 
— ( n 1165. Matt auf Wien und Berlin. 
Wien, 25. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. Nordbahn und Gas 
lizier matt. 
Papierrente 78,55. 


114,50. Kreditaktien 306,80. Framoſen 333,60. Lombarden 150,75, 
Galizier 298,50. Kaſch.⸗Oderb. 145.25. Pardubitzer 149,50. Nordweß⸗ 
bahn 200,75. Eliſabethbahn 221,00 Nordbahn 2880,00. Oeſterreich. 
ungar. Bart ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 116,80, Anglo 
Auſtc. 113,75, Wiener Bankverein 

Deutſ 
Amſter do. 99,35, . {lb 
100,00. Marknoten 58,575. Ruſſiſche Banknoten 1,19. Lemberg: 


Wien, 25.“ (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien —.—, 
Oeſterr. Kreditaktien 305,30. Ungar. 4proz. Goldrente 89,173. Frans 
zoſen ——, Lombarden —.—, Galizier —,—. Nordweſtbahn —. 
Elothal —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. Sproz. ungar. Papierrente 
—. Marknoten —, Napoleons —, Bankverein —. Schwächer. 

Das Bankhaus Metaxa & Co. hat die bei der Anglo⸗Auſtria⸗ 
Bank lombardirten Aktien der Lombard⸗Aktien⸗Geſellſchaft über: 
nommen. 

1 25. Mai. Wechſel auf London 2333, II. Oriem⸗ 
Anleihe 924, II. Orientanleibe 92}, Hamburg 2044. 

Paris, 25. Mai. (Schluß⸗Gourſe.) Feſt. 

proz. amortiſirb. Rente 81.50. Jproz. Rente 80,12}, Anleibe 
de 1872 103,60, Ital. 5proz. Rente 92.80, Oeſterreich Goldrente 
844, 6proz. ungar. Goldrente 1034, Aproz. ungar. Goldrente 76}, 
5 proz Ruſſen de 1877 944, Franzoſen 707,50, Zomkard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 327,50, Lombard. Prioritäten 299,00, Türken de 1865 
11.80 Türkenlooſe 56,50, III. Orientanleibe —. 

Credit mobilier 380,00, Spanier neue 64 U, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 2493, Banque ottomane 780,00, Union gen. —, Credit 
ſoncier 1343,00, Egupter 370,00, Banque de Paris 1072 00, Banque 
diescompte 530, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,274, 
öproz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

Foncier egpptien 605,00. 

Waris, 24. Mai. (Boulevard ⸗ Verkehr.) 
Anleihe von 1872 109,77. FItoliener 92,85, 
Türken 11.85, Türtenlooſe 56,75, Spanier 643, do. neue Spanier 
D.. Ungar. Goldrente —,—. Wanyoter 372,00, Zproc. Rente —,—, 
Banque ottomane 784,00, Suezkanal⸗Aktien ——, Lombarden 
Franzoſen —.— Ruhig. f 

Florena, 25. Mai. 5pG&t. Italien. Rente 92,25, Gold 20,00. 

London, 25. Mai Gonfols 102%, Italien. oprozentige Rent. 
913, Lombarden 122, Zproz. Lombarden alte 114, Jproz. do. neue —, 
bord Ruſſen de 1871 874, öproz. Ruſſen de 1872 86K. öproz. Rufen 
de 1873 888, proz. Türken de 1865 113 Stvroz. fundirte Ameril 
105}, Oeſterreichiſche Silberrente 661, do. Papierrente —, Aproz. Unga, 
zii de Golorente 754, Oeſterr. Golbrente 827. Spanier 64, Egypfer 
73, Ottomanbank 203, Preuß. 4proz. Conſols 101}. Feſt. 

Silber —. Plaszdiskont 33 vet. 

In die Bank floſſen heute 31.000 Pfd. Sterl. 

Liverpool, 24. Mai. (Offizielle Notirungen.) 

Upland 1 ordin. 57u, do. low middl. 513, do. middl. 52. 
Mobile middl. —, Orleans oje ordin. 57, do. low midbl. 510, 
do. middl. 6. Orleans middl. fair 68, Pernam fair 678, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio far —, Maranham fair 68, 
Egyptian brown middl. 44, do. fair 72, do. good far 84, do. white 


Zproz. Rente —.—, 
öſterr. Goldrente —.—, 


middl. —, do. gel 6%, do. good fair 71, M. G. Brogch fair —, 
Dhollerah midd do. middl. fair 344, do. 
fair 34, 4, do. good 47, Oomra fair 3, do. good 
fair 456, do. good 48, e fair 34, Bengal fair 357, do. good fair 
3, Madras . Weſtern 


4 fundi 
5,184, 3 tige fundie ie Anleibe 1024, Aprogentig 
187 11d . nee Bahn 353. 3 60, dab e de 
1218, Chicago» und North 


e. 
Köln, 25. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen bieſtger loco 21,00, 
fremder loco 21,75, ver Mai 20,70, per Juli 20,30 vember 


‚30, per No 
20,40. Roggen loko 15,00, per Mai 15,10, per Juli 15,30, Novbr. 
15,85. Hafer loco 14,75. Rüböl loco 36,60, pr. Mai 3), per 


8 Ma. Petrol (Schluß bericht) Feſt. 
en ; ai. etroleum. icht. e 
Standard white Loco 7,35 bez., ver Juni 7,35 Br. per Juli 7,45 
ſt⸗Dezember 7,85 Br. 


r. 

Weizen loco unverändert, 
N ſt, 191.00 Gd., per Juni —, 
Juli⸗Auguſt 192,00 Gd., 191,00 Gd. — N loco unverändert, 
auf mime feſt, per Juli⸗Auguſt 
150,00 Br., 149,00 Gd. Hafer und Gerſte unprändert. Rüböl feft, Ioco 
72, Oktober 62,50. Soiritus ruhig, per Mai 43} Br., ver Juni⸗ 

44 Br., Juli⸗Auguſt 44} - ver Auguſt⸗September 454 Br. Kaffee 


Getreidemarkt.) per Früh 

Gd. . per Herbſt 10,60 Gd., 10,65 e nes ride 
— 8 r. 

7 —— Br. Mais (internationaler) pr. Mai — 


per Herbſt 10,20 (d., 10,23 Br. — Hafer ver er 6,65 Gd., 6,68 
B ohlraps pr. Auguſt⸗ 


Petersburg, 25. Mai. (Produkten markt.) Talg loca 
78,00, pr. Auguſt 73,00. eizen loco 14,00. Roggen loco 9,75, 
afer loco 5,10. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pub) loco 13,75. — 
tter: Regen. 
Paris, 25. Mai. 


it 58.80, per gezem 
ai 101,75, Juni 90,00, per Juli⸗Auguſt 
] b Spiritus ruhig, ver Mai 49,25, 
ver Juni 49,75, per Juli⸗Auguſt 50,75, per September⸗Dezember 51,25. 
Wetter: Warm 

Paris, 25. Mai. Rohzucker 88° loco feſt, 54,25 a 54,50, Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Mai 62.60, per Junz 
62,75, per Seen 63,25, per Oktober⸗Januar 60,80. 

Amſterdam, 25. 


zen auf Termine höher, per Mai —— ovember 282. 
gen Iofo höb., auf Termine unver., per Wall. per Oktober 178. ii 
ps 9 Rüböl loco 41}, per Mai 


Wetter: Warm. 
London, 25. Mai. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. 
London, 25. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 

420 5 5 letztem Montag: Weizen 108,240, Gerſte 4510, Hafer 

0 rts. 
Weizen träge, williger, angekommene Ladungen ſtetig. Mehl wei⸗ 
chend. Hafer ſchleppend. Mais feſt. Gerſte ruhig. 

Bradford, 24. Mai. In Folge des Witterungseinfluſſes beſſere 

Senat Wolle ſtetig, in wollenen Garnen und Stoffen mehr 


Liverpool, 25. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) Weitere 
Meldung. Upland good ordinary —, do. low. middling —, do. 
middling — d. Amerikaner 1 d. billiger. 

Newyork, 21 Mai. Waarenbericht. Baumwolle in Newvork 
1045, do. in New⸗Orleans 107g. Petroleum Standard wbite in Newyork 
73 Ed., do. in Philadelphia 71 Gd., rohes Petroleum in New⸗Vort 
64, do. Pipe line Certifikates 1 0. 03 C. — Mehl 4 P. 25 0. — 
Rother Winterweizen lolo 1 D. 2 ::, bo. per Mai 1 D 214 C, 
do. or. Juni 1 P. 22 0, do. pr. Juli 1 D. 24 0. Mais (New) 
— D, 65 C. — Zucker (Fair refining Muscovados) 75. Kaffee 
(fair Rioe) 91. Schmalz Marke (Wilcox) 1113, do. Natrb. 12}, do. Nohe 
u. Brothers 114. Speck —. Getreidefracht nach Livervool —. 


Stettin, 25. Mai. (An der Nörſe.] Wetter: leicht bewölkt. 
+ 15% R. Barometer 28.5 Wind: NW. 

Weizen höher, ver 1000 Kilogr. loto gelber und weißer 178 bis 
193 M., geringer und feuchter 163—177 M., ver Mai 195,5 bis 
196,5 — 195 M. bez., per Mais Juni 195 M. bez., per Juni⸗Juli do., 
per Juli⸗Auguſt 195,5—196 M. bez., per September» ber 196,5 
bis 197,5—197 M. bez. — Roggen, wenig verändert, per 1000 
Be loko inländiſcher 140-146 M., geringer u. feuchter — M., 
er Mai 146,5 —147 M. bez., per Mai⸗Juni 146 M. bez., per Juni⸗ 
Fuli 146—145,5—146 M. bez., per Juli⸗Auguſt 147 M. bei. u. Br., 
per Auguſt⸗September — per September⸗Oktober 149—149,5 Mark 
bez., per Oktober⸗Nopember 149,5 Mk. bez. u. Gd., der November — 
M. be. — Ger ſte ſtille, ver 1000 Kilo loko Märker, Oderbruch 
und Pommerſche 118—124 M., beſſere 125—133 M., feine 134 bis 
147 M. — Hafer behauptet per 1000 Kilo Iofol24—134 Mark. 
— Winterrübſen unverändert, per 1000 Kilogr. ger Mal — M. 
bez., per September ⸗Oktoben 287 M. nom. — Winterraps 
per 1000 Kilogr. — M. — Rübol matter, per 100 Kilo loro 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 72 Mk. Br. abgel. Anmeldung —, per 
Mai 70 Mk. bez., per Mai Juni 60 M. Br., per September⸗Oktober 
61,5 M. Br. — Spiritus ſchwach behauptet, per 10,000 Ritera 
pct. lolo ohne Faß 55,5 Mk. bez., mit Faß — M., kurze Lieferung 
ohne Faß — N. abgel. Anmeld. — M., per Mai 55,5 bez. per Mate 
Juni 55,5 — 55,2 M. bez., Juni⸗Juli 55,4 M. bez., per Juli August 
55—56,2 M. bez., 56,1 M. Br. u. Gd. per Augufl-Geptember 56,7 
M. bez, 56,5 M. Br. und Gd. per September⸗Oktober 55,2 M. Br. 
u. Gd. — Angemeldet: 30) Rüböl. — Reguſtrungspreiſe: Weizen 
196 M., Roggen 147 M. Rübſen — Mk., Rüböl 70 W., Soirus 
55,5 Mark. — Petroleum loko 7,85 —7,9 M. tranſito bezahlt, 
Regulirungspreis 7,9 M. tranſito, alte Uſance 8,1 M. tranfito bez. 
per Seotember⸗Oktober — M. — Thran, brauner Berger Leber⸗ 
— M. tr. per 100 Kilo bez. — Schmalz. Marke Clifton 56 M. 
tr. — Fairbank — tr. bez. — Kartoffelmebl prima — M. 
ſecunda — M. per 100 Kilo. — Leinſamen, Rigaer extra puik 

M. (Oſtſee⸗Ztg.) 
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Berlin, 25. Mai. Wind: SW. Wetter: Sehr ſchön 

Die auswärtigen Nachrichten lauteten heute zwar seit, aber daß ſie 
einen ſo animirten Markt für Getreide zur Folge haben würden, wie 
es thatſächlich gefcheben, übertraf alle Erwartungen. 

olo Weizen behauptet. Termine erfreuten ſich umfangreicher 
Kaufluſt. — efriedigung in Folge der weſentlich höheren New⸗ 
Dorker Notirungen nur zu ſchnell und weſentlich gefteigerten Courſen 
möglich wurde. Hauptſächlich batten entſprechende ungariſche Accepta⸗ 
tionen Veranlaſſung zu jenen eg geliefert. Schließlich blieb zu den 
zone m Angebot übrig. 

9955 n ging zu unerheblich 8 Preiſen wenig um; 

Bes ad 25 aare war auffallend ſchwach. Oeſto lebhafter zeigte 
ch Begehr für Termine, welche, wie Weizen, ebenfalls ſtark von unga⸗ 
ke Pe Spekulanten acceptirt worden waren. Der Umſatz war recht 
lebhaft und die Courſe ſchließlich volle 2 M. höher als geſtern. Von 
der Oſtſee wurde Mehreres zu rentablen Preiſen verſchloſſen. 

Loko Hafer ſchwach preishaltend. Termine etwas feſter. 

Roggenmehl weſentlich theuerer. Mais unverändert. 

Rüböl in nahen Terminen knapp offerirt, wurde beſſer bezahlt, 
während Herbſt ſich kaum zu behaupten vermochte. 
12 etroleum behauptet. 
* Spiritus erfuhr bei ſtillem Verkehr keine nennenswerthe Ver⸗ 
änderung und ſchloß auch faft 97000 wie geſtern in ruhiger Haltung. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm Into 140—215 Mark 
nach gelbe Veserungsgualtat 197 Mark, gelber märkiſcher 
R — M. ab Bahn bezahlt, weißer polniſcher —, bunter —, mittel —, 
1 Kane — ver dieſen Monat 198,5—199 bez., ver Mai⸗Juni 188,5 
190—188/75 bez., ver Juni⸗Juli 188.5 —190— 189,75 ber., ver Juli⸗ 


55 


i 


F 


54105 191—191,5 bez., per Au 


= 5 
1 7 ſt⸗September —, per September⸗Okto⸗ 


bez., ver Oktober⸗November — bez. — Durchſchnittspreis 
Br. per 6000 Ki 
Rogg 1000 amm lofo 130—150 nach Quali ät 
Kiefern g luntak 150 M., inländiſcher guter 149— 149,5 ab Bahn 
und Kahn bez., geringer —, mittel —, feiner —, feinſter — M. frei 
Bahn bez., per dieſen Monat 150 150,5 bez. per Mai⸗Juni 149,75 bis 
51,25 bez., ver 2 Full 149,75 bis 151.25 b bez. vu benen 
150 bis 151 75 bezablt, per Auguſt⸗September 
Ottober 151,75—153,5 bez., per Oktober⸗November 12-124 bezablt. 
Gekündigt 2000 Str, Durchſchnittspreis —. Kündigungspreis — UN. 
Gerſte 1000 Kilogramm große und kleine 125—200 nach 
Qualität. ſchleſiſche mittel — . Oderbrucher — M., geringer märk. 
M., preußifcher — — ab Bahn bez. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 128—155 nach Qualität, Liefes 
rungsqualität ni M., guter pomm. 138—142, mittel do. 130—137, 
guter preußiſcher 1 38—145 M., feiner do. 150 Mark, ſchleſiſcher 135 
— Geruch 128 M., ruſſiſcher — Mark, per dieſen Monat — nom., 
ai⸗Juni — nom., per Juni⸗Juli 131,5 5 it Bult gau 


1335 bezahlt, per September Olte r 135, 5—136 elüns 
digt . Zentner. Kundigungspreis — M. per 1000 Kilo. 
Mais loco 141—144 per dieſen Monat 142,62 bez. nach Qua⸗ 
lität. — Gekündigt 3000 Ztr. 

Erbſen Kochwaare 170 — 220, Futterwaare 150—165 per 1000 
ae nach Qualität. 

felmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 

und per deen Monat ER per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —— bez. 
und Gd. per Juli⸗Auguſt — Br., per Septen e — Fezablt. 
Durchſchnittspreis —. 
rockene Kartoffelſtärke ver IM Kiloaramm brutto inkl. 


Anlagen, während fremde feſten Sn a Papiere ihren letzten 


Sack. Loko und per dieſen M per Mai⸗Juni —, ver Juni⸗ 

en bez. und Gd., per Neude Br., per September⸗Olto⸗ 
r — be 

Fenhte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat —, - Oktober⸗November —. 

Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen Monat 21.20 —21. 0 ben, ver Mai⸗Juni 21,05 ar 
21.20—21, 15 bez., per Juni⸗Juli 20,95 — 21, 10bez., per Juli-Au 
21,05 bis 21.25 bez., ver ptember⸗Oktober 21 ‚20—21,40 bezahlt. 
kündigt — Ztur. — N e 

Nr. 00 27, 25, Nr. 0 25—23,50, Nr. 0 u. 1 


Wei a nmebl 
22,50—21 Hopaenmebl dt 0230-2140 Nr. 0˙u. 1 21.7 
bis 20,25. Feine Marken über Notiz bezahlt 

Rüb öl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M. e Faß — 
ar per dieſen Monat 74,7—75—74,9 bez., per A e 73 874,3 
bez., per Juli⸗Augu ver September⸗Ortober 6 „per Okto⸗ 
November —. er 4800 Zentner. — derte —. 
Petroleum, raffimirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klgr., loko —, per dieſen Monat 35 M., 
per September⸗Oktober 23,7 M. Gelündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pet. 
loko ohne Faß 55,6 85 loko mit Jah — bez., mit 4 5 — Gebin⸗ 
den — bezahlt, ab Speicher — bez., frei Haus — 1 dieſen 
Monat, 55 bez., per ie Juni 25508 bez., per Pr i 55—54,8 
bis 54,9 bezahlt, per Juli⸗Auguft 05,05 855,9 bezahlt, per Auguſt⸗ 
September 56,4 bez., per Geptember-Oftober 54, 8—54,9 bez., ver Okto⸗ 
ber⸗November —, per November⸗Dezember —. Gekündigt 59,000 Liter. 


2 Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in fefler alturg 
4 2 Preisſtand mehrfach nicht behaupten konnt ruhig inländiſche Eifenbabnprioritäten ſtill. et n feier © a 
ß Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Die Safiamertbe — übrigen Geschäftszweige blieben ruhig bei meiſt 1 an Daten Be behauptet uns wenig, Lbhaft Diskonto⸗ 
7 wenig veränderten Kur omman ntheile weichend, au eu e ücher. 
3 0 —. ger 8 Be ee Der Privatdisfont wurde mit 2% pCt. für feinſte Briefe notirt. Induftriepapiere ſchwach und ftill; Montanwerthe zumeiſt behauptet, 
5 ſchloß ſich in dieſer Beziehung den matteren Notirungen an. — 25 von Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien ] aber gleichfalls obne Geſchäft. 
Wien vorlagen, während aus Paris und London günftigere Tendenz: zu 1 Notiz ruhig um; auch Franzoſen waren matter, Lombar⸗ Inländische Eiſenbahnaktien ſchwach: Mariendurg e Mlawka, Dfis = 
meldungen vorlagen. Die Spekulation hielt ſich wiederum iebt vejers | dem behauptet. 00 500 1. Gal niedriger, Salefiide Deviſen ihmwäcer. 
virt und Geſchäft und Umſätze blieben andauernd eng begrenzt. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als ſchwach,, — Gotthardbahn ma alizier weichend. 4 
8 Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beimitche folide | Ungariſche Goldrente als ſtill, Italiener als ziemlich feſt zu nennen. 
Umrechnungs⸗Sütze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks EN einige 1 3 1 Währung = a 17 8 „Währun⸗ * fe = 12 Mark. 100 Gulden hol) Währung = 170 Mark. 2 
0 = 0 Liore e ing= 20 
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